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Richtlinien der Koordinationsstelle  
für Amphibien- und Reptilienschutz  
in der Schweiz (karch) zum Schutz
der Europäischen Sumpfschildkröte  
Emys orbicularis in der Schweiz 

Einleitung 

Der Schutz jener einheimischen 
Amphibien- und Reptilienarten, 
von denen aktuell noch autoch-
thone Populationen in der 
Schweiz leben, ist das prioritäre 
Ziel der karch, der Koordinations-
stelle für Amphibien- und 
Reptilienschutz in der Schweiz. 
Der Fall der Europäischen Sumpf-
schildkröte ist insofern speziell, 
als dass die Art bis Mitte der 
1990er-Jahre als ausgestorben 
galt. Es existieren jedoch derzeit 
kleine, wildlebende, sich repro-
duzierende Populationen, die al-
lerdings ausnahmslos auf ausge-
setzte Tiere zurückgehen. Mehre-
re Gebiete in der Schweiz sind 
zudem für eine Wiederansiedlung 
dieser Reptilienart geeignet. 

Die Richtlinien zur Wiederan-
siedlung und zum Schutz der Eu-
ropäischen Sumpfschildkröte sind 
das Resultat einer Arbeitsgruppe, 
die aus Vertretern der Wissen-
schaft, von privaten Organisatio-
nen, der kantonalen Naturschutz-
fachstellen und des Bundesamtes 
für Umwelt (BAFU) besteht. Die 
Leitung dieser Arbeitsgruppe ob-

liegt der karch. Das vorliegende 
Dokument dient der Koordination 
auf nationaler Ebene.   

Die Wiederansiedlung und der 
Schutz der Europäischen Sumpf-
schildkröte in der Schweiz basiert 
auf zwei hauptsächlichen Achsen: 

Schutz der bestehenden Vor-
kommen,

Verstärkung von Populationen 
im Rahmen von Wiederansied-
lungsprojekten. 

Schutz bestehender  
Vorkommen 

Bestehende Vorkommen der 
Europäischen Sumpfschildkrö-
te müssen langfristig ge-
schützt werden. 

Die Europäische Sumpfschild-
kröte muss als Zielart in den 
Pflegekonzepten der entspre-
chenden Gebiete fungieren. 

Die Populationsentwicklung 
soll durch die Gebiets-Verant-
wortlichen mittels Monitoring 
regelmässig, langfristig und in 
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Zusammenarbeit mit Artspezi-
alisten und der karch über-
wacht werden. 

Verstärkung von Populati-
onen im Rahmen von Wie-
deransiedlungsprojekten 

Neben den drei oben bereits er-
wähnten Punkten müssen Wie-
deransiedlungsprojekte folgenden 
Auflagen Rechnung tragen. 

Wahl der genetischen Quelle 
Für die Alpennordseite:  
Emys orbicularis orbicularis
(Haplotyp IIa) 

Für die Alpensüdseite:  
Emys orbicularis hellenica
(Haplotyp IVa) 

Wahl der Wieder-
ansiedlungsgebiete
Gebiete, die für eine Wiederan-
siedlung in Frage kommen, müs-
sen folgende Kriterien erfüllen: 

Höhenlage von  500 m ü.M. 

Existenz von mindestens ei-
nem geeigneten Eiablageplatz, 
aus den aquatischen Lebens-
raumbereichen ohne Barrieren 
erreichbar.

Ausreichende Fläche (Grös-
senordnung 20 – 100 ha) und 
genügendes Ressourcenange-
bot. Die Fläche kann aus ei-
nem zusammenhängenden 
Gebiet bestehen, oder aber 

aus kleineren Teilgebieten, die 
über Kanäle und naturnahe 
oder extensiv bewirtschaftete 
Flächen vernetzt sind. 

Die definitive Auswahl eines Wie-
deransiedlungsgebiets muss von 
der karch gutgeheissen werden. 

Vorgehensweise
Die Freisetzung von Tieren hat 
fortlaufend und über einen Zeit-
raum von mehreren Jahren zu er-
folgen (5 – 10 Jahre). Das setzt 
voraus, dass jährlich eine ausrei-
chende Anzahl Jungtiere zur Ver-
fügung steht. Berücksichtigt wer-
den müssen in diesem Zusam-
menhang mögliche Inzuchteffekte 
und das Geschlechterverhältnis. 
Vor der ersten Freisetzung von 
Tieren muss abgeklärt werden, 
wie viele Tiere für die Wiederan-
siedlung nötig sind, und ob sie 
zur Verfügung stehen. 

Es werden vor allem frisch ge-
schlüpfte und juvenile Tiere frei-
gesetzt. Zehn weitere, etwas älte-
re Tiere aus einer kontrollierten 
Nachzucht werden mit Sendern 
ausgestattet und im Rahmen ei-
ner wissenschaftlichen Studie 
während den ersten Jahre der 
Wiederansiedlung überwacht.   

Verfügbarkeit und  
Herkunft der Tiere 
Die Zucht von jungen Europäi-
schen Sumpfschildkröten bedarf 
geeigneter Infrastrukturen. Diese 
müssen streng kontrolliert wer-
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Abb. 1:  Potenzialgebiete für die Wiederansiedlung von Emys orbicularis in der 
Schweiz, basierend auf der Höhenlage und der Ausdehnung möglicher  
Lebensräume. Grau: Höhe < 500 m ü. M.; Rot: Potenzialgebiete (MONNEY &
MEIER 2008). 

Abb. 2: Europäische Sumpfschildkröte Emys orbicularis im Reservat Moulin-de-Vert, 
Kanton Genf. Foto: Fritz Wüthrich
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den und dürfen nur Tiere des 
richtigen Genotyps produzieren. 

Für die Alpennordseite kom-
men die entsprechenden Anlagen 
von verschiedenen Institutionen 
und privaten Schildkrötenhaltern 
in Frage, die der karch bekannt 
sind: die Gruppe Swiss Emys, das 
Centre PRT in Chavornay, die 
Stiftung Papiliorama in Kerzers 
und der Tierpark Dählhölzli in 
Bern. Für die Alpensüdseite bietet 
sich eine Zusammenarbeit mit 
dem Centro Carapax in Italien an; 
eine Zuchtstation kann mittelfris-
tig auch vom Kanton Tessin zur 
Verfügung gestellt werden.  

Um den für Nachzuchten zur 
Verfügung stehenden Tierbestand 
zu vervollständigen, wird eine Lis-
te von entsprechenden Schweizer 
Nachzuchten aus Privathaltungen 
erstellt. Genetische Tests dienen 
der Selektion jener Tiere, die in 
die bestehenden Zuchtgruppen 
integriert werden können. 

Erfolgskontrolle und Studien 
Eine wissenschaftlich geführte Er-
folgskontrolle der Wiederansied-
lung muss durch die Gebietsver-
antwortlichen in Zusammenarbeit 
mit Artspezialisten und der karch 
gewährleistet werden. Doktorar-
beiten, Diplomarbeiten und Prak-
tikumsarbeiten können helfen, 
detaillierte Studien zum Raum-
nutzungsverhalten der freigesetz-
ten Tiere zu realisieren (Telemet-
rie). Um den Erfolg der Wieder-

ansiedlung messen zu können, 
müssen 5 – 10 Jahre nach den 
ersten Freisetzungen Fangaktio-
nen (Fallen) durchgeführt wer-
den.

Kommunikation
Im Gegensatz zu den anderen 
einheimischen Reptilienarten wird 
die Europäische Sumpfschildkröte 
von der Öffentlichkeit in der Re-
gel als sympathisches und ver-
trautes Tier wahrgenommen. Ei-
ne gezielte Information über fol-
gende Punkte ist notwendig: 

Die Europäische Sumpfschild-
kröte ist eine geschützte ein-
heimische Reptilienart, die in 
der Schweiz ausgestorben war 
und jetzt wieder angesiedelt 
wird, vergleichbar beispiels-
weise mit dem Biber oder dem 
Bartgeier.  

Nur wenige Gebiete der 
Schweiz genügen den Lebens-
raumansprüchen der Europäi-
schen Sumpfschildkröte. 

Die Europäische Sumpfschild-
kröte ist kein Haustier. 

Ziel der Informationskampagne 
muss sein, den Fang und das 
Aussetzen von Tieren in der Na-
tur zu vermeiden. Schildkröten-
halterinnen und –halter müssen 
wissen, dass es Auffangstationen 
gibt, wo nicht mehr gewollte Tie-
re abgegeben werden können, 
unabhängig   davon,  ob  es  sich 
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Das Wichtigste in Kürze 

Die Wiederansiedlung der Eu-
ropäischen Sumpfschildkröte 
und die entsprechende Frei-
setzung von Tieren ist bewilli-
gungspflichtig. 

Die Empfehlungen der karch 
zur Wiederansiedlung von 
ausgestorbenen Amphibien- 
und Reptilienarten in der 
Schweiz müssen berücksich-
tigt werden.  
Siehe www.karch.ch 

Für eine Wiederansiedlung 
kommen nur wenige Gebiete 
in Frage, die sorgfältig evalu-
iert wurden, und die den öko-
logischen Ansprüchen der 
Sumpfschildkröte genügen. 

Das unbewilligte und geset-
zeswidrige Aussetzen von 
Schildkröten durch Privatper-
sonen muss dringend unter-
bleiben. Aufgefundene Sumpf-
schildkröten ausserhalb der 
definierten Wiederansied-
lungsgebiete werden aus der 
Natur entfernt. 

Erfolgskontrollen müssen zei-
gen, dass die ersten Wieder-
ansiedlungsprojekte zielfüh-
rend sind und sich langfristig 
überlebensfähige Populatio-
nen etablieren. Erst dann dür-
fen Projekte in weiteren Po-
tenzialgebieten in Betracht 
gezogen werden. 

um Europäische Sumpfschild-
kröten oder nordamerikanische 
Schmuckschildkröten handelt. Es 
muss klar werden, dass es  
sowohl verboten als auch schäd-
lich für die einheimische Fauna 
ist, wenn solche Tiere in die Na-
tur entlassen werden. Zoologi-
sche Einrichtungen, Naturschutz-
zentren, Naturschutzorganisatio-
nen und herpetologische Vereine 
können einen wesentlichen Teil 
zu einer gezielten Information der 
Bevölkerung beitragen. 

Bewirtschafter, Fischer und 
Grundeigentümer sollten gezielter 
über die Biologie und die Rolle 
der Europäischen Sumpfschildkrö-
te in aquatischen Ökosystemen 
informiert werden. Diese Aufgabe 
können vor allem die kantonalen 
Naturschutz- und Jagdbehörden 
übernehmen.  

AlleWiederansiedlungsprojekte 
müssen mit der karch diskutiert 
und von dieser gutgeheissen 
werden, bevor sie zur Bewilligung 
an das Bundesamt für Umwelt 
(BAFU) gelangen. 
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Abb. 3: Eine im Jahr 2010 ausgewilderte und besenderte Europäische Sumpfschild-
kröte sonnt sich auf einer Falle zum Fang der illegal ausgesetzten Goldfische 
in einem Teich im Bois de Jussy, Kanton Genf. Foto: Fritz Wüthrich

Abb. 4: Rotwangenschmuckschildkröten Trachemys scripta elegans im Gwattlischen-
moos, Thunersee. Das illegale Aussetzen von Schildkröten muss unbedingt 
unterbleiben. Foto: Fritz Wüthrich
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